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sin Mtz im Völkerbund.
Argentinien droht mit seinem Austritt.

Genf,  4. Dez. (WTB.) Der Führer der argentinischen
gntion brachte heute in der Völkerbundsoersammlung
enden Antrag ein: Die Macht des Völkerbundes beruht
der Ausnahme möglichst vieler Staaten. Je weniger

ieateu außerhalb des Völkerbundes bleiben, umso besser
die Disziplin und die Pflichterfüllung der dem Bunde

ierworsenen Miedet. Die nicht ansgenommenen Länder
M gefährliche Gegensätze schaffen, der Vortrupp einer
- sein die gegen den Völkerbund, dem sie nicht angehören,

iet ist. und können eine Quelle oon Beunruhigung für
Weltfrieden bilden. Infolgedessen schlägt^ die argem

fe Delegation vor, daß alle souveränen Staaten, die
der internationalen Gemeinschaft gneckannt sind, dem

Verbünde angehören, so daß ihre Nichtausnahme nur aus
em freiwilligen Beschluß beruhen würde. Nach Ableh,-
iigäieses Antrages überreichte die argentinische Delegation
«Note, in der sie ihren Verzicht auf die weitere Msffarbejt
Völlerbund erklärt unter der Begründung, daß sie sich

i ersprießliches Ergebnis der Beratungen nicht vorzu¬
llen vermöge. In der Note heißt es: Die Völker wer-
i den Böllerbund nach seinen Werken beurteilen und nur
an ihn glauben; nur in der Atmosphäre des Vertrauens
öffentlichen Meinung kann der Völkerbund leben. Die

Weder dieser Versammlung gehen in einigen Tagen aus-
lander, ohne an die großen Versassungsfragen Herange¬
hen zu sein, die gerade der öffentlichen Meinung bst besten

mantien für die Weitsicht und Organrsationskrast des
Imdes gegeben hätten. Diesen Punkten aber gerade galt
' Aufmerksamkeit der Regierungen und Menschen, an ihre
jung hefteten sich die größten Hoffnungen. Wir hätten
s der Vertagung jeder Frage von sekundärer Bedeutung

^geschlossen, aber wir können es nicht, wenn es sich um
lenWche Vorschläge handelt, welche die vom Pakt aus-
>enden Richtlinien hätten vervollständigen und stärken können.
Bens,  6 . Dez. Es scheint neuerdings, daß die Er-

Mung Argentiniens zu einer nochmaligen Ausrollung der
laffungssrage führen wird. Die Staaten, die bei der ersten
limmung gegen die argentinischen Vorschläge wa>en, sind

ite teilweise einer Zustimmung geneigter. Die argentinische
legaistn hat mit Rücksicht hierauf ihre Rücktrittserklärung

lmmenlegung verschiedener Schulen zu erheb lieber Nachteilen
läufig  auf fünf Tage aufgeschoben.
Berlin,  5 . Dez. Der Entschluß Argentiniens, seine

"Mit im Völkerbund einzustellen, wird von verschiedenen
tiern als ein bedeutungsvoller angesehen. Argentinien
auch wirtschaftlich ein sehr wichtiger Staat Südamerikas,

a allein von allen seinen Nachbarstaaten die Stärke besessen
w«, sich vom Kriege sernzuhalten. Der „Vorwärts" spricht
M einem Riß im Völkerbund.

ie Konferenz der Ernährungsminister.
Weimar,  4 . Dez. (WTB.) Bei den Verhandlungen der

lühlungsminister der deutschen Staaten, die in Weimar
ern begonnen haben, hielt ReichsernährungsministerHermes

Mde Rede: Wir treten zu unseren Beratungen in einer
1,1 zusammen, da die Ernährung sich in einer schwierigen

befindet. Als erster Punkt steht auf der Tagesord-
die Getreideversorgung. Wenn ich auch nicht den er-

Mm Pessimisnms teile, der in der Oeffentlichkeit mehrfach
® Ausdruck kommt, wäre es doch nicht gerechtfertigt, die
Mlegenheii leicht zu nehmen. Wir hoffer bei unserem

die inländische Belieferung wieder zu heben, Ver-
und Unterstützung bei der Landwirtschaft zu finden.

Mdürien nicht ruhig Zusehen, wenn ein Teil der Erzeuger
Händler dem Egoismus keine Zügel mehr anlegt, wir

_ vielmehr der Meinung, daß mit scharfen Mitteln zuge-
,Ale>i weiden muß in Fällen, wo Erzeuger und Händler

önleressen der Allgemeinheit außer acht lassen und nur
tlirle'8enfm  möglichst hohen Gewinn denren. Es gibt keine
ustchen Verschiedenheiten oder Gegensätze in dieser Ange-
M 't, es handelt sich einfach um die Notwendigkeit, aus
Utk herauszutommen.ö Im weiteren Verlaus der Tagung

en wir die Förderung der landwirtschaftlichen Erzeugung
|jltaftn, wobei insbesondere an die Verblilligung des Kunst-
S ZU denken ist, dann an dje Wncherbekämpsüng und
ei*' v lln3 öer Aushebung der Zwangswirtschaft auf den
^Mdenen Gebieten. Wir müssen brechen mit dem Ee-

» ob hinter der Aushebung der Zwangswirtschaft
«ichf.^^offeln und Fleisch schon die Aufhebung der Bei »g des Getreides kommen müsse. Es wird die

weiterer Erörterungen sein,, wie wir die Getreids-
^ "^oftung regeln wollen. Dann muß aber an dem Ge-

jfftgehalten werden, daß die Landwirtschaft auch zu¬
ll» o>el für die öffentliche Wirtschaft herausgibt,
5 berausgeben kann. Die Verhandlungen sind vertrau«

wird ein offizieller Bericht von der betreffenden
>'Mastbstilung herausgegeben.
Ein viehtransport aus Amerika.

rlin■>i, 4. Dez. Bei der Ausländsabteilung des
, y’..cn Roten Kreuzes ist die Nachricht cingetrosfen, daß

zwei Bullen und zwei Kälber von Fredecicksburg
die Reise nach Deutschland angetreten haben. Die ;

t Lehr von 100 Deutsch-Amerikanern in Iredericksburg *
^ *■ Zeitung oon Holm-Ostrow bus.
DEinfuhrplan für afrikanische Molle.

- !^ °udon.  4 . Dez. (MTB.) Die „Times" berichtet
pstadt, daß die südafrikanische Regierung eine Kom°

di Deutschland entsandte, um eine Untersuchung
U Möglichleit der südafrikanischen Wolläusfuhr nach

Deutschland anzustellen. Es besteht der Plan, das in Süd¬
afrika augenblicklich unter öffentlicher Verwaltung stehende
Eigentum deutscher Untertanen im' Werte von 10 Millionen
Pfund als Sicherheit für die Bezahlung der von Deutsch¬
land in Südafrika gekauften Wolle zu benutzen. Es wird
auch die Möglichkeit eines Austausches von Wolle gegen
deutsche Jndustrieerzeugnisseuntersucht.
Strefemann zur Zrage der Staatsform.

Berlin,  4 . Dez. tzWTB.s Auf der Nürnberger Ta¬
gung der Deutschen Volkspartei sagte der Abgeordnete Strafe-
nionn nach den Morgenblättern üoer die Frage der Staats¬
form unter anderem folgendes: Wir stehen auf dem Boden
der Verfassung oon Weimar, weil eine Aenderung her heutigen
Staatsform nur möglich fein würde durch einen Bürger¬
krieg. Bei aller Treue zum Kaiserhaus muß uns das Volk
doch höher stehen. Wenn die Monarchie wiedertehren soll,
muß sie vom Willen des Volkes berufen werden. Es ist aber
wünschenswert, in der Oeffentlichkeit den Kampf um die
Staatsform ruhen zu lassen.

Vayern für Oezentralifterung der
Eisenbahnen.

, München,  3 . Dez. Der Staatshaushaltsausschuß des
Landtags nahm folgenden Antrag an: Die Staatsregierung
wird ersucht, mit der Reichsregierung hinstchltlich! der Or¬
ganisierung des Reichseisenbahnunternehmensumgehend in
Verbindung zu treten. Es ist jede weitere Zentralisierung der
Betriebsverwaltung nach Berlin einzustellen. Die Zweigstellen
des Reichsvertehrsminifteriumsmüssen bis zur Schaffung einer
grundlegenden Neuorganisation belassen werden. Eine grund¬
legende Neuorganisation ist sofort in Angriff zu nehmen.

Zum Zwecke einer weitgehenden Dezentralisation und
Wiederherstellung des wirtschaftlichen und teckmischen Wett-«
bewerbes sind umgehend die zu bsildenden Gruppenoerwal-
tungeu mit der Betriebsverwaltung zu betrauen. Der Be¬
triebsverwaltung ist nach Artikel 92 der Reichsversassung weit¬
gehende finanzielle Selbständigkeit unter Entpolilisierung des
Verwaltungsapparateseinzuräumen.

Gegen die Abstimmung in Liöln.
Berlin,  5 . Dez. Aus parlamentarischen Kreisen er¬

fährt der „Vorwärts", daß alle Parteien des Reichstags
den Vorschlag der Entente wegen der Abstimmung dzx hzj-
mattreuen Oberschlesier in Köln abzulehnen und mit aller
Entschiedenheit zu bekämpfen willens sind.

Gegensätze zwischen Deutschen und
Tschechen.

Angoras eingewilligt, Enoer Pascha zum obersten Befehls«
Haber der Orientarmce zu ernennen.
Griechenland in der Acht der Entente.

Athen,  5 . Dez. jWTB.) Der Ministerrat, der sich nach
der gestern erfolgten Ueberreichung der Note der Alliierten
versammelte, dauerte zwei Stunden. Der Presse wurden
keinerlei amtliche Mitteilungen gegeben, aber einer halbamt¬
lichen Mitteilung zufolge sei die Regierung der Ansicht, daß
die Note ihrerseits keiner Antwort bedürfe. Sie werde je¬
doch trotzdem bei den alliierten Regierungen Schritte untere
nehmen und ihnen die Gewißheit auszudrücken, daß eine
baldige Zukunft ihnen tlarlegen würde, wie erkenntlich das
griechische Volt den 2llliierten sei für die Unterstützung, die
sie jederzeit der griechischen Sache hätten angedeihen lassen,
und wie treu es der ententesreundlichen Politik bleibe. Die
Volksabstimmung findet morgen statt.

Deutschlands ErwerbLlofenfürsorge.
In , Laufe des Jahres 1920 hat die Regierung folgende

Maßnahnren zugunsten der Arbeitslosen ergriffen. Sie hat
vor allem versucht, die sogenannten Notstardsarbeiten durch
eine produktivere Form, nämlich durch die sogenannte produk¬
tive Erwerbslosenfürsorge zu ersetzen. Nach den Verordnungen
vom 27.  Oktober 1919 und 26. Januar 1920 kann jede
Maßnahme unterstützt werden, die geeignet ist, den Abbau der
Erwerbslosensürsorge zu fördern, und Arbeitsgelegenheiten zu
schaffen, die vojtswirtschastlichwertvoll sind. Es Md bisher
aus Mitteln der produktiven Erwerbslosensürsorge, also etwa
seit dem Frühljahr 1920 126 Millionen Mark bewilligt
und damit 61000 Erwerbslose aus die Dauer von vier
bis fünf Monaten der Arbeitslosigkeit entzogen werden.

Die Regierung hat sich auch um eine bessere Regelung des
Arbritsmarktes durch Ausbau der Arbeitsnachweise bemüht«.
D«; Verordnung ,die die Wiedereinstellung der Kriegsteil¬
nehmer vorschrieb,, hat auch die Entlassungen erschwert. Durch
sie, werden die Arbeitgeber genötigt, grundsätzlich die Arbeit
zu strecken,^ ehe sie zu Entlassungen schreiten. Bekannrtich be¬
steht 'üc Schwerbeschädigte der Einstrllungszwang, Ser vurck-,
Gesetz von, 6. April 1920 geregelt ist. Angesichts der neuer¬
dings sich mehrenden Stillegungen wird die Regierung in
allernächster Zeit eine weitere Verordnung gegen Stillegung
von Betrieben erlassen, die eine frühzeitige Anmeldung beab¬
sichtigter Stillegungen fordern und Legen wirtschaftlich un¬
gerechtfertigte Stillegungen scharfe Maßnahmen oorsehen'wird,
die bis zur Beschlagnahme oon Rohmaterial und Maschinen
gehen.

Durch Verordnung vom 25. April 1920 ist weiterhin
P r ag, 4. Dez. (WTB.) Bei der heutigen Abstim

mung über den Staatsvorschlagwurden mehrere deutsche
Entschließungen, darunter eine gegen die politischen Ver¬
folgungen, eine andere gegen den Ausnahmezustand im Hult-
schiner Ländchen abgelehnt, worauf aus den Reihen der
Deutsch-Bürgerlichen gerufen wurde: „Gehen wir hinaus!"
Wir beteiligen uns nicht weiter an dieser Komödie!" Djje
Deutsch-Bürgerlichen verließen hieraus gemeinschaftlich den
Saal . Der Präsident Tomas unterbrach die Sitzung. In¬
zwischen kam es auch zu schaffen Zwistigkeiten zwischen den
deutschen und tschrckischen Sozialdemokraten. Die deutschen
Sozialdemokraten waffen den tschechischen Sozialdemokraten
vor, daß sie entgegen dem von ihrem Klubobmann gegebenen
Versprechen nicht für die Entschließung gegen den Ausnahme¬
zustand im Hultichiner Ländchen gestimmt und dadurch deren
Ablehnung verschuldet hättm.

Englische Verständigung mit Irland?
London, 4. Dez. (WTB.) In parlamentarischenKrei¬

sen ist man der Ansicht, daß augenblicklich zwischen der Re¬
gierung und den Führern der Sinnseiner eine Verbindung her¬
gestellt werde. Es erscheint außer Zweifel, daß der gegen¬
wärtig in Irland besindliche Arbeitefführer Henderson von
Lloyd George den Auftrag erhalten hat, etwaige Friedens¬
möglichleiten zu erforschen.

Oie Lage weiterhin gespannt.
London,  4 . Dez. (WTB.) Infolge der gegen die An¬

schläge der Sinnfeiner getroffenen Maßnahmen patrouillieren
Polizeiboote den ganzen Tag aus der Themse. Die Bank
von England wrrd von einem starken Polizeiaufgebot bewacht.
Auck das Hauptpostamt und die Museen erhielten starte
Wachen. Den Mitgliedern des Kabinetts.ist ungeraten wor¬
den, vorläufig leine öffentliche Reden zu halten. — Aus
Cork wird berichtet,: Eine Anzahl von der Ueberführung
der vor wenigen Tagen ermordeten 17 Polizisten .in einem
Kraftwagen hcimlehrende Polizeibeamten wurden unterwegs
heilig beschossen. Sic entkamen nur durch schnelles Fahren.
Die DloÄüde Ziumes sffiziell milgeteilt.

Berlin,  4 . Dez. (WTB.) Die italienische Regierung
ließ durch ihren hiesigen Geschäftsträger dem Reichsminister
Dr. Simons nachstehende Note über die Blockade dxs Frei¬
staates Fiume überreichen: Herr Minister! Gemäß den mir
soeben von meiner Regierung erteilten Weisungen habe ich
die Ehre, mitzuteilen, daß der kommandierende General der
oberen Adria die esseitive Blockade Küstenzone des Frei¬
staates Fiume, der Inseln Arbe und Veglia und der benach-
barlen Küsten ertlärt hat. Für die Ausfahrt befreundeter
Handelsschiffe wird eine angemessene Frist gewährt. Die
Blockade beginnt um halb 10 Uhr. gez. Gnarnerie.
(Ertx^ r

vvm cu. J. I lsl . lvelierym
vorgesorgt, daß unter Umständen Arbeitsstellen frei gemacht
werden. Danach können insbesondere nicht auf Erwerb an¬
gewiesene Personen von den Arbeitsplätzen ausgeschieden wer¬
den, uni Erwerbslosen Platz zu machen.

Der Ausbau der Arbeitsnachweise ist noch nicht vollendet,
wird aber mit allem Nachdruck betrieben. Durch Landesgssetz
und Denwdilmachungsibestimmungenist der al gemeinen Ein¬
führung paritätischer Arbeitsnachweise vorgearbeitet. Mit
Hilfe der produktiven Erwerbslosensürsorge wird dje Be«
russumstellung erleichtert und eine Berussberatung eingeführt.
Ein allgemeines Arbeitsnachweisgesetzist in Vorbereitung.

Die Erwerbslosenunterstützung ist im Lause üieses Jahres
mehrfach erhöht worden. Nach der Novelle vom6. Mai 1920
beträgl der Höchstunterstützungssatz für erwachsene männliche
Erwerbslose8 Mark. Dazu treten die Familienzuschüsse. Bei
höherem Ortslohn kann im Falle eines besonderen Bedürs-
nisses mit Ermächtigung des Reichsarbeitsministeriumsüber
die Höchstsätze hinausgegangen werden. Von dieser Ermäch¬
tigung ist auch Gebrauch gemacht worden, so in Sachsen, Kölu-
Aachen und verschiedenen Städten Süd'deutscklands. Im
ganzen stehen fünfzig Millionen Mark zur Verfügung, um
solcken(langfristigen) Erwerbslosen, die schon acht Wochen
die Unterstützung bezogen und dazu auch noch' Angehörige
zu ernähren haben, eine besondere Beihilfe zu gewähren.

Wir haben ferner für eine Erhöhung der Kurz-
arbeiterunterstützung dadurch gesorgt, daß der der Berechnung
zugrunde liegende Hundertsatz sich günstiger stellt. Bisher
wurde Kurzarbeitern Unterstützung gezahlt, wenn 70 Pro¬
zent ihres verbleibenden Arbeitsverdienstes geringer waren
als die volle Erwerbslosenunterstützung. Dieser Hundertsatz
ist von 70 aus 60 herabgesetzt worden. Im Notfälle kann
auch die Unterstützung schon dann gewährt werden, wenn nur
50 Prozent des verbleibenden Arbeitsverdienstes geringer sind
als die volle Erwerbslosenunterstützung.

Schon ehe die neuesten Bestimmungen in Gültigkeit ge-
trelen sind, betrug der lausende Monaisaufwand für Er-
werbslosennnterstützung 76 Millionen Mark. Das war im
Juli dieses Jahres . Der Gesamtauswand seit Best-hen der
Fürsorge beläuft sich auf über Ich Milliarden Mart.

Edkafer imü ®trmi $€fe!ef Teil.
Limburg,  den7. Dezember 1020.

s 4 o^ effs r °r\ mer v ®“ estrigen Wahlen für
den Bezirk Limburg hatten folgendes Eigeünis: Fn der
Ergäyzungswahl erhielt Kaufmann Niclas  82 Stimmen,
Kaufmann Ttockmann-Eambcrg 27 Stimmen,- in der Ersatz?-
wahl für den verstorbenen Direktor Willing erhielt Fabrik-
direttor Klockenberg, Limburg 56 Stimmen, Kaufmann A.
Thuy-Tamberg 27 Stimmen und KaufmannI . Mutter sen..
Limburg 26 Stimmen. Bei der Ersatzwahl für den aus-

paftha als volscheWistsnsÜiireD . . | €r,rn ^fthaus erhielt Kaufmann Louis* ' _ _ : ' 1 > Gotthardt, Limburg, 77 Stimmen, KaufmannG. Llppert,
London,  4 . Dez. (WTB.) Die „Daili) Mail" meldet Hadamar, 23 Stimmen. Somit sind die Herren Rstlas

aus Konstanlinopel: Lenin hat auf Vorschlag der Regierung Klockenberg und Gotthardt gewählt.



*** Einen „A oend i tu R ei.che der Wunder"
bot am Samstag und Sonntag Prof.  Mell an i einem zahl¬
reich erschienenen Publikum. In der/Tat, ans Wunderbarei
gl en-len die erstaunlichen Proben, die aus der geheimnisvollen,
Welt der Kerenmeisterei vorgeführt wurden. Ueberraschend!
und unterhaltend waren besonders dje verblüffenden Koch¬
künste des „modernen Küchenmeisters", der aus braunen Pa-
pierschnitzeln Kaffee und aus weißen Milch machte,' Herr
Prof. Mellani wäre offenbar eine treffliche Stütze im Le¬
bensmittelamt. Nicht Minder gelungen verliefen die übrigen
Nummern, 'von denen wir besonders„Magische Knot-en-
technik", „die gehorsamen Kartenblätter" und vor allem das
unbegreifliche„geheimnisvolle ZUerblatt" erwähnen, das mit
einem geheimen eigenen Hirnkasten ausgestattet zu sein scheint.
Damit das Publikum nicht vor lauter Rätseln stand, teilte
Professor Mellani am Schluß den Trick moderner Ent-
sesselungskünsilermit und ließ uns gleichzeitig einen Blick
in das Treibei vom „Medien" tun, die besonders in un- l
ferec Zeit vielen Leuten den Kopf verdrehen. Reicher Beifall -
lohnte den Meister der Zauberkunst«.

**„ Ein Zither verein „E emü t l i chkeit", der sich
das Ziel der Pflege tünftgemäßer Zithermusik gestellt hat,
wurde vor einiger Zeit gegründet. Die Uebungsabende, di»
Montags in der Gastwirtschaft Schermuly stattfinden, stehen
unter der Leitung des Herrn I . Barth.

»% Keinen Lurus kaflfee mehr.  Der Kaffee-
Linfuhroerein teilt mit: Mit Rücksicht auf die Finanzlage des
Reiches soll künftig nur Konsumware von Kaffee eingefühct
werden. Höhere Qualitäten zu Luruspreisen sollen im AuS-
lande zur Einfuhr nach Deutschland nicht angekauft meiden.
Es dürfen künftig in der Regel Kaffeemengen, die mehr als
3 Mark für das Pfund über, den jeweiligen Weltmarktpreis
für Prima Sanros tosten, nicht eingeführt werden.

/ * Außerkurssetzung der Silbermünzen.  Der
Reichssinanzminister erinnert nochmals' daran, daß die deutschen
Silbermünzen nur bis zum 1. Januar 1921 bei den Reichs¬
und Landeskassen in Zahlung genommen werden. Mark¬
stücke, 1-, 3- und 5-Markstjücke, sowie die in Form von
Denkmünzen geprägten2-Markstücke gelten bereits seit Mitte
April nicht mehr als gesetzliches' Zahlungsmittel, trotzdenk
werden sie noch bei den Reichs- und Landeslassen bis zum
1. Januar in Zahlung genommen oder gegen deutsche Bank¬
noten umgetauscht.

**, An d i e Kriegsbeschädigten und Kriegs¬
hinterbliebenen  wendet sich eine Bekanntmachung im
amtlichen Teil d. Nr. b. Bl.

Der freie D alzhering . In Anlehnung a«
einen Beschluß des »olkswirtschaftliche« Ausschusses und tes
Reichskabinetts krtreffmd die Einfuhr van Salzheringen fanden
Erwägungen»er beteiligten SteSm über eine freiere Ge-
staltnng der Herinzscinfuhrstatt. Im Jntercffe der Volks»
ernährung wurde beschlossen, von der kontingentierten Einluhr
abzusehen und di: Einfuhr ab 1ö Dezember bis auf wettere»
freizugeben Eme dahingehende Berordnug wird demnächst
erlassen.

D i e „!© oh n'sche Dünger - Kultur"  bedeutet nach
einen, Inserat der „Deutschen Düngemittel-Industrie Mar
G o h n , Wiesbaden" in dieser Nr. d. Bl. eine umwälzende
Erfindung für die Landwirtschaft. Wir empfehlen die An¬
zeige der Aufmerksamkeit unserer Leser.

— Niederb echt«, 2. Dezember, «uf der gestern in hie¬
siger Gemarkung adgehaltenea Treibjagd wurden 217 H,sen
geschossen.

— Elz, 4. Dez. Beim Kiesfahren aus der Gemeinoe-
sandgrube dahier verunglückte am Donnerstag nachmittag
der 48jährige Fuhrmann Kilian Hölper von hier, indem
er bei dem Hinausfahren aus der Grube vielleicht durch Aus-
gleiten auf dem gefrorenen Boden zu Fall' kam, und das
rechte Vorderrad des schwerbeladenen"Wagens' ihm über die
Brust ging. Schwerverletzt wurde der Verunglückte in seine
Wohnung gebracht.

- Aus dem Westerwald, 6. Dez. Das Strohdach
iommt wieder zu Ehren.  Altmeister des Dachdecker¬
handwerks haben bei einem Neublau in Erbach als Bedachungs¬
material das Stroh wieder zur Verwendung gebracht. Das
Strohdach in seiner sauberen, durchaus dauerhaften Ausfüh¬
rung verleiht dem Bau ein überaus anheimelndes Gepräge
und fügt sich dem Landschaftsbillde in reizvoller Weise ein.

— Frankfurt, 5. Dez. Diebesgut im Schornstein.
Ein Schornsteinfeger entdeckte hoch oben in einem Schornstein
der Gutleutstraße ein Paket mit versilberten Bestecken in
Rokokomuster, Marke Cristosle.

— Frankfurt, 6. Dez. Verlängerung de r Weih-
nnd ; tsf erien.  Der Magistrat hat in seiner gestrigen
Sitzung beschlossen, bei den zuständigen Regierungsstellen die
Ausdehnung der Weihnachtsferien auf vier Wochen, nämlich
vom 18. Dezember 1920 bis 17. Januar 1921 zu bean¬
tragen. .Maßgebend für diesen Beschluß sind die bestehen¬
den Heizungsschwierigleitenund der Umstand, daß eine Zu¬
sammenlegung verschiedener Schulen zu erheblichen Nachteilen
für den Unterrichtsbetrieb führen würde.

FC. Wiesbaden, 5. Dez. Der Nassauische Viehhändler-
vecein hielt heute im „Hotel Einhorn" eine ordentliche Gene¬
ralversammlung ab, die erste seit Aufhebung der Zwangs¬
wirtschaft. Der VorsitzendeI . Kahn-Biebrich a. Rh. leitete
siie. jÄus dem Bericht über das abgelaufene Jahr , vom
Vorsitzenden erstattet, sei hervorgehoben, daß dasselbe die
Wiederausrichtung und Festigung des freien Handels im
Fleifchoertehr gebracht. Trotzdem der Handel von dem Zwang
befreit, habe man regierungsseitig, noch; in vielen Stücken dem¬
selben Fesseln angelegt, so durch den Handel nach Lebend¬
gewicht, wodurch Lug uüd Trug Vorschub geleistet werbe,
durch di- Einführung der Schlußscheine, die unbedingt be¬
seitigt werden müßten, durch die Ausweiskarten. Letztere
müßten Gülliglcit für das ganze Reichsgebiet haben, wie
auch auf dem Bundestag des Bundes der Viehhändler Deutsch¬
lands aus Anregung der nassauischen Viehhändler beschlossen
worden. Die BezirkssleischsteF.en müßten nunmehr restlob
verschwinden. Der Referent wies weiter darauf hin, die
Zulassung zum Viehhandel dürfe nur solchen Personen er¬
teilt werden, die seither gewerblich den Viehhändel betrieben,
und die Erteilung der Handelserlaubnis nicht an die Begut¬
achtung der Behörden gebunden, sondern von den Vorständen
der Viehhandelsoereine abhängig gemacht werden. Die uner¬
hört hohen Gebühren für die Handelserlaubnisscheine be¬
tragen vom 1. Januar 1921 ab je nach der Gewerbe¬
steuer 250—1500 Mart. In der sich anschließenden regen
Diskussion wurde auf Anregung des Viehhändlers Grau-
Mainz im Hinblick auf die Freiheit des Handels und der
Preisgestaltung folgende Resolution, die an den Regierungs¬
präsidenten und die Bezirksfleischstelle gerichtet werben soll,
einstimmig angenommen: „Die Generalversammlung erhebt
einstimmig Protest dagegen, daß die Firma Steigerwaldu.%o.
in Frankfurt a. M. allein von der Regierung'beauftragt ist,
Vieh aus dem Freistaat Bayern auszuführen. Sie fordert,
daß jedem Viehhändler das gleiche Recht zugesprochen wird,
Vieh aus Bayern anszufühcen,. da seit dem 1. Oktober
d. Js . der Viehhandel ja freigegeben."

— Flörsheim, 4. Dez. Ein herrenloses Fuhrwerk kam
gestern in rasender Fahrt bis in die Nähe des Ortes und
hielt erst an, als eines der Pferde stürzte. Ws man auf die
Suche ging, fand man den Führer des Wagens, den etwa
fünfzigjährigen Knecht Leopold Enders des Hofgutpächters
Schulte-Oestrich in Weilbach aus einem Felde tot vor. Offen¬
bar siel der Verunglückte auf dem holperigen Acker vom
Wagen und wurde überfahren.

Obrrwesel a. Rh., 4. Dez. Aus schrecklich- Weise hat
der 48jährige SchisfsmaschinistWilhelm Zimmermann von
hier seinen Tod gesunden. Mil seinem Boot in Oberwesel
vor Anker gegangen, war er dabei behilflich, das Boot mit
dem starken Drahtseil festizumachen. ' Bei dieser Gelegenheit
verwickelte er sich in das Seil und a's dieses plötzlich straff
anzog, wurde ihm ein Bein vollständig vom Rumpf gerissen.
Das Unglück wollte es, daß er dabei in den Strom stürzte.
Ol .hon mau den Verunglückten sosi.t ene dem Wasser
holte. f . die Verblutung beie.ts soweit rorgeschiitten, vast
der Aermste an der Unsallstelle starb.

Gelsen'k'irchen, 5. Dez. Ein verwegener Poftraub, bei
dein die Räuber über eine Viertelmil ion erbeuteten, wurde
gestern abend auf der Straße zwischen Buer und Gelsenkirchen
verübt. Zwei Burschen hielten mit vorgehaltenem Revolver
und unter Abgabe mehrerer Schüsse den Postwagen, der
jeden Abend von Buer-Erle nach dem Postamt in Gelsen-
kirchen-Bismarck fährt, an. Sie ließen den Wagen von
dem Kutscher etwas abseits in das Feld fahren. Hier wurde
der begleitende Postbeamte gezwungen, den Postwagen zu
öffnen. Die Räuber nahmen dann den Geldsack mit 232 000
Mark und einen Wertbrief mit 15 000 Mark an sich und
verschwanden in der Dunkelheit. Schon im Laufe des Sams¬
tags ist es den Bemühungen der Kriminalpolizei gelungen,
die beiden Räuber zu verhaften. Es sind zwei Brüder aus
Buer. Das geraubte Geld fand sich noch voll in ihrem
Besitz.

Würzburg, 5. Dez. Zwei maskierte Räuber drangen
gestern abend gegen7 Uhr jn das hiesige Postamt Grombühl
ein und zwangen mit vorgehaltenem Revolver zwei noch

anwesende Beamte zur Herausgabe dem im Kassenschmir
handelten Geldes von 8000 Mark. Dann fesselten!- °°t=: Beamten und entkamen unerkannt. " ,e die

München, 6 Dcz. Rätselhafter Uebkrs , 1
i Die Gattin dcs am Natioaalkheatcr wirkenden OpernsL.
j Dr. Emil Sch'pper wurde in der Eff ner Straße über?

geknebelt, mit einem Strick an den Händen ges sfttr nrd '
dem Täler solange mißhandelt, bis sie bewußtlos
brach. Der Täter sott für bis Tat gedunpen wurden
Es handelt sich aa’ckininö um einen Richca t.

Worms, 4. Dez. Der 23 Jahre alte, als Ranai».
an i>er hiesigen Hafenbahn bedienstete Johann Maier
der verflossenen Nacht in seiner Wohnung feine 27

| alte Ehefrau ermordet. Der Täter hak sich selbstd°r C' t!
| gestellt. 1 ^°ü °i

Hatte. 5. Dez. Das bei Kemnath gelegene -
Wolfrashos ist vollständig niedergeürannt. Mit dem
sind wertvolle Kunstgegenstände und Altertüiner, belonL,
eine Bibliothek mit unersätzlichen Handschriften oerri'^warbenworden.

Breslau, 5. Nov. Die gesamte Ernte du
F eue r vernichte  t. Nach einer Drahtmelduna
gestern das Dominium Kuuzendorf bei Schweidnitz zum du,.
Male in Brand gesteckt. Schon am Mittwoch und Donner-
tag waren mehrfach Gebäude niedergebrannt worden, f .t
gesamten Wehren der Umgegend gelang es bisher nichtd«,
Brand Einhalt zu tun. Die gesamte dort lagernde
ernte ist vernichtet worden, in einem Großschuppen allein
Zentner Heu und i- troh und 60 Zentner Hanf. Auch diê
samtc Weizen- und Flachsernte ist vernichtet. '

Berlin, 5. Dez. Doppe . lsel  b stm ord im  Hoi «!
Der 46 Jahre alte Bürobeamte Friedrich Hecker stieg fieftetn
mittag mit seiner 42 Jahre alten Ehefrau Jda , geboren»
Maschte in einem Hotel in der Anhaltstraße ab und beaaS
sich sofort mit ihr auf sein Zimmer. ' Die Gäste kanm
nicht mehr zum Vorschein. Als Man sich abends nach ir)nen
umsah, fand man sie ioi auf. Die Frau lag mit aufte-
schnittenen Pulsadern und einem Strick um den Hals in einer
großen Blutlache auf dem Fußboden. Der Mann hing,
falls tot, an der Türklinke. Nach einem hinterlassenen Bliest
sind die Eheleute gemeinsam in den Tod gegangen. Was[i?
dazu veranlaßte, haben sien icht angegeben.

Ein deutfchsr Oampser gestrandet.
- Rostock, 4. Dez. Als die Dainpffahre Mecklenburg hsah

früh Gfedser verließ, stieß sie mit einem Lübecker Fischerfahr-
zeug, das dort ankerte, zusammen. Die Schrauben der Fähre
gerieten in das Ankerlager des Fischerbootes. Dieses wurde
in die Tiefe gezogen. Von den Insassen wurde einer gerettet,
während vie anderen ertranken. Die Fähre lies halbmasiin Warnemünde ein.

A m stc r d a m, 3. Dez. (WTB .) Englischen Blättem
zufolge ist während eines heftigen Sturmes in der Nacht zum
2. Dezember der deutsche 6000-Tonnen-Dampser„Hathoi-"
bei St .Agnetz-RockÄ gestrandet. Die gesamte Besatzung rou
24 Mann wurde durch ein englisches Rettungsboot ausgeno«n-
men. Die deutsche Mannschaft war seit Kriegsbeginn in
bhile interniert. Eine spätere Meldung besagt, der Dampfer
sei ein vollständiges Wrack.

* Welches ist die wärmste Kleidung?  Auch
wenn die Mode einem beständigen Wechsel unterworsm ist,
und jeder Tag irgendwelche Aenderungen, namentlich an der
Illeidung der Damen bringt, so sind doch die «tosse, vir
dazu verwendet werden, im Grunde immer dieselben. Wenn
man von den durch die Not des Krieges gezeitigten Versuchen
mit allerlei Faserstoffen und Papier absiehl, so bliebe» M>
aus der Tierwelt und zwei aus der Pslanzenwelt stainmen°e
Dlaterialien übrig, nämlich Wolle und Seide, Baumwollr
und Leinen. Alle neu austauchenden Stoffe sind Miichungen
aus diesen Geweben. Jn der kalten Jahreszeit̂ erhebt!>ch
nun die wichtige Frage, welche von diesen Stosfen vie
wärmsten und gesündesben sind. Der Winter zwingt ja auch
die verwöhnteste Modedame dazu, in der Toilette nicht nur
den Schmuck ihrer Erscheinung zu scheu, sondern sie auch
als eine gesundheitliche Notwendigkeit auszusassen. Ueberch
iin Tierleben herrscht ein Instinkt, der zum Auisuchen
Wärme suhrt, und die Erhaltung der Körperwärme istm
Winter auch für den Menschen ein unabänderliches Geovi.
Der menschliche Körper besitzt eine wunderbare
sich den verschiedensten äußeren Bedingungen de, JahresP
und des Klimas anzupassen., und ob man in cher ho«''
zone oder in den Tropen lebt, so muß doch immer die norm̂

Griseldis.
Roman von  tz . Courlhs - Mahlei.

M) (Nachk« ck» riwtcn.)
„Allerdings, Beate, sobald die Zxtufen repariert sind,

hast du wohl die Güte, eine gründliche Säuberung vornehmen
zu lassen?

„Das soll geschehen. Vorher aber würde ich den Turm
weder selbst betreten noch betreten lassen."

Gras Harro sah lächelnd auf Griseldis und wunderte sich,
daß diese jo blaß aussah.

„Rein, nein, wir gehen heute noch hinaus. Fräulein
von Ronach will den Turm genießen, wie eine alte Flasche
Wein, mit Staub und Spinnweben. Also bitte, schicke mir
den Schlüssel herüber.

„Ich will sehen, ob' ich Zeit dazu habe," erwiderte die
Komtesse mit farblosen Lippen und seltsam matt »nd tonlos.

Dann hob sie die Tafel aus.
Griseldis brachte Gilda zur Ruhe für ihr Mittag»-

schläfchen. Aber sie war dabei so ernst und still, daß Gilda
zum erstenmal nicht mit ihrer jungen Erzherin zufrieden
war. Und als nach einer Weile ihr Vater kam, um ihr vo.r
Schlafengehen, wie gewöhnlichi, noch einen Kuß zu geben,
sagte sie: , ,

„Griseldis hat Kopsmeh, Papa . Sie hat heute gar
keinen Spaß mit miy gemacht."

Gras Harro sah 'besorgt in das Gesicht der jungem
Dame.

„Sie sind nicht wohl, Fräulein von Ronach?"
Sic schüttelte lächelnd den Kops. J"
„Es ist nichts von Bedeutung, Herr Gras. Solange

Gilda schläft, werde ich einen Spaziergang ln den Wald
masten. Dann verliert sich das Kopfweh schnell."

Zck: sah schon bei Tisch, daß Sie sehr blaß waren.
Es siU mir auf. Sie wollen uns doch nicht krank werden?"
sagte er unruhig.

Sie schüttelte lächelnd den Kops
„«Gewiß nicht. Es «st nur eine leichte Unpäßlichkeit.

kiote jic»
Dann ging er langsam hinaus.

Griseldis küßte Gilda und verließ diese dann ebenfalls.

Griseldis hatte kein Kopfweh, aber sie war von einer
seltsamen Unrast und Bangigkeit befallen worden, die ihr
sonst fremd waren und die ihr das Herz beklemmten, als
wenn irgend ein Unheil vor ihr stehe.

Es gärte etwas in ihrem Innern, dem sie keinen Namen
geben konnte. Jn ihrer Seele war etwas erwacht infolge
ihres Tiaumes und des seltsamen Benehmens der Komtesse,
worüber sie sich nachzudenken fürchtete. Und doch ließ sie
der Gedanke daran nicht los.

Und so lies sie, wie aus der Flucht vor diesen/ Gedanken,
hinaus in den Wald. Sie ging den Schloßberg hinab und
weiter und weiter aus den schmalen sich kreuzenden Waldwegen

Sie hatte den Treuenfelser Forst zu Fuß und zu Wagen
allein und in Gildas und des Grasen Gesellschaft schon na*
allen Richtungen durchstreift und fand sick gut zurecht. Aber
sie achtete heute nicht aus den Weg. Es war still lind men-t
ŝ nleer ringsumher, « elbst die Vögel sangen jetzt um .die
Mittagszeit nur leise und verträumt ihre Lieder.

Wie lange Griseldis gelaufen war, wußte sie nicht, als
sie plötzlich stutzte und stehen bliev, da war sie an einer
breiten Fahrstraße angelangt, die sie nicht kannte. Sie sah.
aus ihre» Gedanten erwachend, um sich und merkte, daß
!ie weiter als sonst abgebogen war.

Ein Blick aus die Uhr belehrte sie, daß es Zeit war,
umzulehren. In diesem Augenblick hörte sie das Rotten eines
leichten Wagens und das Ausschlagen von Pferdehufen. Sie
blickte die Straße entlang und gewahrte nun, daß ein ele¬
ganter, leichter Dogcart, von einer Dame gelenkt, daherkam.
Tin Diener saß mit unterschlagenen Beinen hinter ihr.

Griseldis molltc eben umkehren, da stutzte sie plötzlich,
und sah die Dame aus dem Wagen scharf an. Dieser war
schnell näher getommen, und nun erblickte auch die Dame,
die den "Wagen lenkte, Griseldis. Eie sahen sich beöde un
gläubig staunend an. Mit einem jähen Zügelruck hielt dieDame den Wagen an.

„Setdis ! Bist du das wirtlich oder hak eine Waldfee
trügerisch deine Gestalt angenommen?" fragte sie erstaunt.

Griseldis sah mit großen Augen zu dir aus.
„Tilly ! Mein Gott — Tiliy — wie kommst du hier¬

her?" - Tilly von Samoa» warf dein Diener dre3“®.
zu und sprang vom Wagen herunter. ,

„Warten Sie hier," ries sie ihm zu und umarmte
lachend Griseldis. ., -jj

„Und wie kommst du hierher? Das hätte «
nicht träumen lassen, daß ich dich hier im Daihekme«ü -
auslesen würde. Seit Wochen bemühe ich stiich
zu erraten, wo du wohl weilen magst. Deine letzte .
richt erhielt ich aus dem Stift Marien. Du teiltest mir m>,
du im Begriff seist, eine Stellung anzunehmen, und
mir baldigst mehr Mitteilen wol lest. Seither hör.e ' #nt,
mehr von dir," sagte sie und ging langsam,. Guse ^
schlungen haltend, mit dieser auf dem schinalen
aus und ab. .uzM

„Ich habe dir doch einen aussührlichen Beruht
den, Tilly, vor etwa vier Wochen. Ich habe mich9 . J
keine Antwort daraus zu e:Hallen. „

„Und wohin hast du diesen Brief rrdressiert- ^
„An deine ständige Adresse. Ich wußte M

du mit deiner Mutter auf Reisen warst, aber nicht,
aushieltesi." .

„Ai/ — nun ist mir das erklärlich.
Papa hat sicher vergessen, mir deinen Bne, namt^ ^
Ich war mit Mama einige Monate am Gard I p:«
noch nicht wieder zu Hause gewesen. Mama unv ' ijt
sind gleich hierher gereist — Mir. habe eine ^
Baronin Dalheim angenommen, mit der wir
zusammen waren." ;

„Ah - du hältst dich in Dalheim aus? ^ >4»
„Ja . mein Schatz, für einige Wochen. 3 * .

will ich dir nur gleich offenbaren, was die, siaum« ^
diesen Tagen erfahren soll - ist h°be mch woO
Baron ftrn» Dalheim veilobt. Meine Schwlg ,,-ncn!̂
daß ich erst einmal meine tünstige Hermat kenner ^ M
Mama mußte natürlich dabei sein, und Papa
tommen morgen für die Psmgstwoche auch di«^
wo unsere Verlobung dann gefeiert werden ~
nun auf dem Wege, meinem Verlobten
Er ist aus die Felder geritten. So , mein ch, ^
du, wie ich hierher komme, Aber nun sage pat" .

«Schicksal dich aus Dalheimer Boden verschlage



Temperatur von etwa 36,5 Grad Celsius erhalten bleiben,
Das große Gesunoheilsptodlem der Kleidung ist nun nichr
Mt etwa das , den Körper mit möglichst viel Wärme zu
umgeben , denn dann kann ihm ein Hitzschtag sehr gefährlich j
werden . Es besteht vielmehr darin , daß öie Kleidung di>e ,
ullzu starten Feuchtigteitsausöünstungen der Haut aussaugt . I
und zugleich ihre allzu ,chnelle Verdunstung verbindet . Es s
muß eine möglichst gleichmäßige Erwärmung aller Teile des :
Körpers angesirebt werden . Der englische Physiologe Tir !
Aobert Armstrong -Jones , der die jetzt üblichen Kleidung - stosse s

Krise dmölichm DüSkl mehr«Sitz!
Eine neue umwälzende Erfindung für die Landwirt-

schnft ist die

unter diesem Gesichtspunkt genau untersucht hat , kommt zu dem
Ergebnis , daß die Wolle in dieser Hinsicht an erster Stelle
Mt : sie ist das gesündeste Material für Kleidung und llnter-
ileioung . An zweiter Stelle kommt Seide und zuletzt Baum¬
wolle und Leinen . Die gegenwärtige Damenmode , die den

Halsausschnitt und durchbrochene i- trümpse vorschreibt , ent¬
spricht der hygienischen Forderung nach einer gleichmäßigen

Erwärmung des Körpers nur wenig . Doch hat sie auch
ihre guten Seiten . Infolge des kurzen Rockes sehen sich
die Damen veranlaßt , Höhere und kräftigere Schuhe ^ zu
tragen und dadurch werden die gefährlichen nassen Füße !
besser vermieden , als es während der Herrschaft des langen
Rockes der Fall war . Auch das Schnüren , das früher
für so viele Frauenkrankheiten verantwortlich gemacht werden
mußte , hat jetzt nachgelassen . Sehr ungesund sind die hohen
Absätze , die direkt eine Verkrüppelung der Füße zur Folge
haben tonnen . Jedenjalls sollte man sich mehr rrach dem
Wetter anziehen als nach der Mode , dann würde manche
Krankheit vermieden werden.

Sport.
„** Fußball . V . f . R . 2 . : Sportverein Etz  2 -,

.3 : 1 (2 : 1 ). Nachdem die Spiele der Vorrunde der Bf II .»
Klasse beendet sind , begannen am letzten Sonntag die Spiele
der Schlußrunde . „ V . s. 'R ." , zweite Mannschaft , di - in
der Vorrunde sämtliche Spiele für sich entschied und mit
14 Punkten au der Spitze der Tabelle steht , tonnte am letzten
Sonntag gegen die spielstarte zweite Mannschast des Elzer
Sportvereins ihren Eiegeszug fortsetzen . Aus dem neuen
Sportplatz hinter dem Stephanshügel hatten sich etwa ^ 1020
Zuschauer eingesunken , um Zeugen dieses spannenden Spieles

zu sein. Um 1,30 Uhr beginnt das Spiel . Limburg hat
Platzwahl , spielt mit Wind und etwas bergab . Elz stößt
an , verliert den Bali sofort an Limburg , welches da - Spiel
vor das Elzer Tor verlegt / Durch seinen Mittelstürmer er¬
zielt Limburg das erste Tor und geht in Führung . Elz rafft
sich zuiarnmen und nach wenigen Minuten zieht es gleiche
Kurz vor Halbzeit schießt Limburg durch - inen schönen Durch¬
bruch das zweite Tor . Nach der Halbzeit setzt Elz alles
dran , uni gleichzuziehen . Elß spielt jetzt sichtlich überlegen,
Aber es kommt zu keinem Erfolg , denn Limburgs sichere
Hintermannschaft klärt jede Lage . Limburg kommt wieder
aus . Ein paar schöne Durchbrüche enden in nichts , die
Bälle gehen dicht neben das Tor . Kurz vor Schluß wieder
ein Durcbbruch und Limburgs Rechtsaußen sendet un¬
haltbar ein . Als de rSchlußpfiff des Schiedsrichters ertönt,
muß sich Az 3 : 1 geschlagen betennen . Die Linrburger Elf
hat einen schönen Sieg errungen und wird jetzt wohl schlecht
von der Spitze der Tabelle zu verdrängen sein . — V . f . R .3:
Sportverein Elz 3 1 : 1:  V . s . R . 4 : „ Nassovia " Nassau 3
0 : 2:  V . s. R .Jugend 1 Sportverein Mühlhofen (Rhein ) 1
0 : 5 ; V . s. R Jugend 3 : Eschhofen Jugend 1 1 : 1.

ch, Spor  t . Dem Heinrich K r e m e r au - Niederb rechen,
z. Fi . bei der Schutzpolizei in Weilburg (Lahn ) , wurde da-
deursche Sportabzeichen vom „ Deutschen Reichsau - schuß" ver¬
liehen. Er efrwarb sich dasselbe im „ Deutschen Stadion"
in Berlin . _ i

Gerichtssaar.
Tragödie eines Kindes.  Vor dem Schwurgericht

Le- Landgerichts 2 in Berlin war gestern die Arbeiterfrau
Else Berger geb . Ribbe angetlagt , ihr dreijähriges Böhnchen
Willi zu Tode geprügelt zu haben . Das von der Angeklagten
in die Eh - mitgebrachte Kind war früher bei Pflegseltern,
wo es liebevoll behandelt worden war . Als die Frau mit
Rücksicht aui die jetzigen Teuerungsoerhältnisse Pflegegeld
bezahlen sollte , nahm sie das Kind zu sich. Nun begann für
dieses eine schrecklich- Leidenszeit . Die Mutter mißhandelte
den tleinen Jungen in der rohesten Weise fast ) täglich mit einem
abgebrochenen Schrub 'berstiel . Die Verletzungen führten
schließlich den Tod de - Kindes herbei . Der Vorsitzende hob
bei Verkündung de - auf 3 Jahre 6 Atonale 'Zuchthaus lau¬
tender '. Urteils hervor , daß es eine Seltenheit ist , wenn eine
noch nicht vorbestrafte Angeklagte gleich ins Zuchthaus gesperrt
werden soll . Das Gericht habe aber angesichts der bewiesenen
Bestialität der Angeklagten nur diese Strafart für angemessen
erachker.

„Gohn 'sche Dünger -Kultur"
die es jedem Landwirt ermöglicht , seine natürlichen Dünger
(Dung , Mist ) vollkommen mühe » , unb kostenlos um das
drei - und mehrfache zu vermehren . Keine Anschaffung von
Rohstoffen oder künstlichen Hilfsmitteln nötig , da jeder Land-

i wird diese für ihn bisher wertlosen und jetzt zu diesem . Ver¬
fahren nötigen Ruhstoffe in unerschöpflichem Maße für immer
in feinen : Anwesen vorrätig hat.

Durch die , Gohnsch : Dünger -Kultur " kann jeder Land¬
wirt seine Einnahmen und seine Ernte mehr als verdoppeln.

Deutsches Reich - patent , D . R . G . M . und Auslands^
patente in allen Kulturstaaten angemeldet.

Das Recht zur Benutzung dieses wertvollen Verfahrens
(Lizenz ) nebst allen Einzelheiten , wie : Lrzenzurlünde , Ver¬
fahren und Anleitung zur Ausführung , wird an jedermann
gegen Zahlung einer einmaligen Abfindungssumme von nur
5 (?.— Mart gegen Voreinsendung des Betrages oder Nach¬
nahme oder auf Postscheckkonto 18 784 Frankst : rt a . M . ab -'
gegeben . :

Wenn man berücksichtigt , daß e- sich hier nicht um ein
belehrendes Buch , sondern um das Ausbeutungs recht einer her-

' vorragenden neuen landwirtschastlich -n Erfindung von un¬
schätzbarem Werte handelt , die jeden Landwirt von seiner
größten Sorge , der „ Düngecsrage " , befreit , so ist der Preis
in Anbetracht der Wertlosigkeit unseres Geldes als ein sehr
mäßiger zu betrachten.

Wer das Benutzungsrecht dieses Verfahrens (Lizenz ) nicht
erworben hat und die Ausführung dennoch betreibt , wirb
nach der » Patentgesetz bis zu 1 Jahr Gefängnis und 50 900 .—
Mark Geldbuße bestraft und ist schadenersatzpflichtig.

Landwirte ! Richtet Euch für die Frühsjahrssaat und
bestellt sofort die „Gohnsche Dünger .' ultur " , wenn Ihr nicht
mit Euren Einnahmen hinter Euren Kollegen Zurückbleiben
wollt ! 2 (282

Garantie : Sofortige Rückzahlung des Betrages , sofern
die hier gebrachte Darstellung den Tatsachen nicht entspricht.

Dcutschk Tiingetiiüiü ^ B&sifine

Max Goini, Wiesbaden
Nerota ! 14 . 92 62

Amtlicher Teil.
(fit . 282 vom 7. Dezember 1920 .)

Bekanntmachung.
Bis allen Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen

die ihnen nach dem neuen Reich - versorgungsgesetz . zustehende
Rente endgültig festgesetzt ist, wird noch längere Zeit vergehen.
Um jedoch den in der größten Notlage befindlichen Kriegs¬
witwen und Waisen die höheren Rentenbezüge möglichst bald
zutommen zu lassen , ist eine beschleunigte vorläufige Ilmaner¬
kennung der Witwen - und Waisenrente angeordnet worden.
Mit dem Beginn der Arbeiten für die Umanerkennung wird
in den nächsten Tagen begonnen werden . Den amtlichen Für¬
sorgestellen fällt hierbei ein großer Teil Arbeit zu . Es wird
aber gehofft , in kürzester Zeit die Arbeit bewältigen Zu können,
damit die Kriegswitwen und -Waisen in wenigen Monaten
in : Besitz der höheren Rente sind.

Damit keine Störung in der zu bewältigenden Arbeit
eintritt , ist es unbedingt erforderlich , daß die Kriegsbeschä¬
digten und Kriegshinterbliebenen sich genau an die für die
Fürsorgestelle festgesetzten Sprechstunden halten . _ Sprechstun¬
den für das Publikum find bei der Fürsorgestelle Diens¬
tags , Donnerstags und Samstags vormittags von 8 bis 12
Uhr.

Diese Sprechstunden wurden bisher nie eingehalten , und
den ganzen Tag über das Personal bei Erledigung der schrift¬
lichen Arbeiten gestört . An den Nachmittagen und den Tagen,
wo keine Sprechstunden sind , wird jetzt bi - zun : Abschluß der
Umanerkennung die Fürsorgestell ; geschlossen bleiben und nie-
mano voraelassen werden.

Die Herren Bürgermeister des Kreises werden ersucht,
diese Bekanntmachung aus ortsübliche Weise in ihrer Ge¬
meinde zu verösfentlichen , damit Kriegsbeschädigte und Kriegs¬
hinterbliebene nicht zwecklos Reisen nach der Fürsorgestelle
machen.

Limburg , den 2. Dezember 1920.
Amtlich « Fürsorgestekle

der Kriegsbeschädigten - und Kriegshinterbliebenensürsorge im
Kreise Limburg.

Griseldis sah lächelnd der jungen Freundin in die Augen.

„Bin ich aus Dalheimer Boden ? Ich denke , ich be¬
finde mich noch im Treueuselser Forst . Also gleich sollst du
alle - hören , wa - dir dein zerstreuter Papa unterschlagen hat . ?
Erst laß mich dir von Herzen Glück wünschen zu deiner Ver - :
lvbuug . Werde so glücklich, wie du es verdienst ."

,jD , weh ! Dann wird mein Glück nicht eben sehr groß
fein ." ;

„Doch . Tilly , das weiß ich besser ! Und nun mein , Be¬
richt. Die Stellung als Erzieherin , die mir in Aussicht .
stand , habe ich erhalten und angetreten , schon im März . Sert - !
bcm befinde ich mich in Schloß Treuensels als Erziehern : j
'■'ft  Tochter des Grafen Treuenfels ." '

Tilly von Sarnom blieb mit einem Ruck stehen und
faßte die Freundin an beiden Armen.

„Bei Grai Harro Treuenfels ? Demselben Grafen
Treuensels , der des Mordes An seiner Gettin angetlagt un»
wegen mangelnder Beweise freigesprochen wurde ? "

7,Ja , TiNy , bei demselben ."
ft Diese machte die Augen weit aus.

„Heilige Kümmernis ! Weißt du , Schatz , ein riesig
dragiertes Wesen bist du immer gewesen . Das hast du
ja immer bewiesen . Aber daß du diese Stellung angenommen

.E)tVt — jns jst doch tollkühn ."

„Warum ? " fragte Griseldis ernst.
„Wein Gott — ich hätte ja eine Todesangst daß

,R it ei» gleiches gesch; hsn könnte wie der Gräfin - reuenscis
p ~ oder daß mir deren Geist erschien ."
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„Nein , Tilly , ich fürchte mich nicht vorihm . Ich wußte,
sckon bevor ick nach Treuensels kam , daß der Graf un¬
schuldig ist."

„Du wußtest es , hattest du denn Beweise dafür ? "
„Rein , lbtber solcher Beweise bedurfte ich nicht . Di«

Frau Domina de- Stifte - St . Marien ist eine Verwandte
des Grafen . Sie kennt ihn von Kind auf und hat mir den
Glauben an seine Unschuld beigechracht . Und wenn man
einmal in das Gesicht dieses Mannes gesehen , dann weiß
mau ganz sicher, daß er solch einer Tat nicht fähig ist ."

Tilly sah sie unsicher an.

„Aber e« ist doch immerhin nicht erwiesen , daß er
unschuldig ist. Und man kann doch keinem Menschen ins Herz
hineinsehen ."

„Nein — das kann man nicht . Aber sage mir , Tilly
wenn dir jemand von mir sagen würde , ich hätte einen Mord
begangen , würdest du das glauben ? "

„Nein — auf keinen Fall ."

„Nun , siehst du so geht es mir mit Gras Treuen¬
sets . Ich lebe nun seit einem VierteHahr in Treuensels,
sehe den Grasen täglich , habe Gelegenheit , ihn in den oerschie-
schiedensten Gemütsverfassungen zu sehen , habe seine Ansichten
kennen gelernt . Ich beooachte ihn , wie er zu seinem Kinde ist,
wie er seiner Base , die ihm das Hauswesen fuhrt , begegnet,
wie er mit mir selbst und mit der Dienerschaft verkehrt.
Und ick: sage dir , er ist ein todunglücklicher Mann , der schwer
an einem unverdienten Schicksal trägt , aber nie und nimmer
ein heimtückischer Verbrecher ist. Ick lege meine Hand für
seine Unschuld ins Feuer " Tillys Äugen glänzten.

„Eine solche Angst kenne ich nicht ."

„Ja , fürchtest du dich denn nicht vor Gras Treuensels?

(Kortsetzung folgt . !

Es zuckte schmerzlich in Griseldis Gesicht , und sie war froh,
Mt de: Gras solche Marte nicht hören konnte.

Bekanntmachung.
Der Herr Regierungspräsident in Wiesbaden hat anstelle

des verstorbenen Hauptlehrer - Farel den Bürgermeister Georg.
Staudt in Frickhofen zum StanSesbeamren des Standesamts-
bezirls Frickhoien — Dorndorf — Wilsenroth ernannt.

Limburg , den 4 . Dezember 1920.
Der Landcat.

K . A . >3295. _
Das Ministerium für Landwirtschaft , Domänen und

Forsten hat durch Erlaß vom '21 . Oktober d. Js . — l . A . HI*
122080 — seine , von mir unterm 3 . September 1912 ver¬
öffentlichte viehseuchenpolizeiliche Anordnung vom 17 . Juli
5912 ( Regierungs - Amtsblatt Seite 356/358 ! betreffend In¬
fluenza der Pferde wieder aufgehoben.

Wiesbaden , den 9 . Dezember 1920.
Der Regierungspräsident.

Wird den Ortspolizeibehörden des Kreises zur Kennt¬
nis und Beachtung mitgeteilt.

Limburg , den 30 . November 1920.
Der Landmt.

L . 3597. _ :_ ._ _ ,
Bekanntmachung.

LDie Maul - und Klauenseuche in der Gemeinde Fussingen
ist erloschen . Die angeordneten Sperrmaßnahmen sind aus¬
gehoben . i

-. Limburg , den 30 . November 1920.
2. _ _ _ _ Der Landr at . _

Die Herren Bürgermeister der Kreise »! — außer Lim¬
burg — ersuche ich mit Bezug aus meine Verfügung vom
9 . November 1900 — J .-Nr . 15 288 — Kreisblatt -Tonder --
abdruck Seite 123 mir die seit der letzten Berichterstattung
vo . gekommenen Veränderungen in denk Verzeichnis der außer¬
halb de : Irrenanstalten befindlichen Geisteskranken , Geister-
fchwschr :: und Idioten bis zum 15 . d. Mts . anzuzeigen.

Limburg , den 30 . November 1920.
L . Der Landrat.

Bekanntmachung.
Das Versorgungsamt Limburg weist aus folgendes hin :
„Wer einen Antrag oder eine Anfrage in Versorgungs-

angelegenheiten auf Grund des Reichsversorgungsgesetzes 1920
hat , wende sich an da - für seinen Wohnort zuständige Ver-
sorgungsamt (früheres Bezirtskommando ) .

Wer eine n ' cht gesetzlich sestgelegte Unterstützung wünscht,
wende sich an die örtlich ; Fürsorgestelle.

Nur dann ist eine rasche Antwort und Erledigung zu er¬
warten.

Anfragen an das Hauptoersorgungsamt und die Haupt-
fürsorgestelle führen zu Zeitverlust und unnötiger Schreib¬
arbeit , da beide in den meisten Fällen sich die erforderlichen
Unterlagen erst beschaffen müssen ."

Ich ersuche die Herren Bürgermeister , dies in ortsüb¬
licher Weise zur Kenntnis der Bevölkerung zu Pringen.

Limburg , den 2 . Dezember 1920 . ^
L . 3999. _ _ Der Landrat.

Bekanntmachung.
Die Wiedereinführung des Wertzuwachssteueramtes ( ver¬

gleiche Kreisblatt -Betanntmachung vom 21 . Mai 1920 , K . A.
1818 veröffentlicht in Nr . 120 des Kreisblatts vom 28 . Mai
1920 ) hat die Genehmigung der Aufsichtsbehörde erhalten.

Limburg , den 4 . Dezember 1920.
_ _ Der Vorsitzende des Krei - ausschujses^

An di« Herr« Bürgennstster des Kreises.
Ich ersuche mir innerhalb drei Tagen mitzuteilen , wieviel

Dullen , Eber und Ziegmböcke in dortiger Gemeinde gehalten
werden . '

Die Angaben werden zur Bestellung der Deckregister für
1921 benötigt.

Limburg , den 4 . Dezember 1920.
Der B » :Aende »er Koeiiem -Wusfrs.

UHI.

pisssavsbesen , Refserbesen»
Kokdsbesen, Rossbaarbesen,

Handfeger, Rskssmatten.
prima Sdmiertücber Fenster¬
leder, Schwämme, Raffiabasf,

sowie sämll. Bürstenwaren
in prima FriedmSqualität , billigst.

*'* 3. Schupp, Seilerei
en gros *n detail

Fernruf 277. LimdMg . Frankfurterftr. 15.

Kursbericht des „ Limburger Anzeiger ^̂
vom s . Dezember ISA ).

mttgeteilt nach den Notierungen der Frankfurter Börse von der
für Bank Handel « . Industrie , Niederlaffullg Limburg.

» letzter vorletzte,
Kurs Kur»

Deutsch « Stzartz,itmie««»r»ch«
&°|0 EnegsaiUerhc
Darmftädter Bank Aktiev
Deutsche Bank „
Diskonto Comwandit Am.
DroSdner Bk . Aktien
Mitteldeutsche Kreditbank Aktie»
Metallbank
Bochumer Bergbau -Aktien
Buderus Eisenwerke »
Dtsch .-Lux. Bergw . „
velsenkirch.
Harpen er Bergbau „
Phönix Berg ,,
Hamb . Amerik . Packest. Aktien
Norddeutscher Lloyd „
Allgem . Elektr . Ges. „
Adlerwerke vorm. Kteyrr .
Ehem . Atbert ^ Lerke
ktzarbwerke höchst .
Schuckert Nürnberg
Ehem . Griesheim
Eartst . Zement
Schantungb »h:^ Akt.
Biritimore

89,80
7VI,

179,»4
320, >/s
240,—
217,»I*
177,°,.
32«,-
510,-
060,-
398, 'J,
401,-
652, >|s
691,-
195,-
188,-
307,—
389 —
1100
438 , |8
270,—

289,-
027,-
554,-

D- vise«
Paris
Schweiz
Holland

tank «*
Ne« D#rt

436 >(,
1045
2237 's,

2*4>j<
78V,



Detaillisten
aller Branchen

kommt vollzählig
heute abend 8 '/, Uhr zur Versammlung
im kleinen Saal der *9111 e n P o st".
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Flsthma 1
kr»» geheilt werden. 9(25? !
Sprechstunden in Giesse», j
Bahnhefshotel Lenz, jedenj
Montag von 10—l Uhr.

Dr.  Ried . Albert » <
Spezialarzt Berlin S W. 11. jj

Nachruf*
Ara J . d. Mt», verstarb plötzlich und unerwartet mein erster

Geselle

Friedrich Meurer
aus Dietkirchen  infolge Unglücksfalles,

Er war mir ein tüchtiger , gewissenhafter Arbeiter , seinen
Mitarbeitern ein gutes Vorbild gewesen und werde ich ihm ein
langes Andenken weit über das Grab hinaus bewahre».

Heinrich Jacob,
Schrniedemeister,

Limburg , den 8. Dezember 1920, 11(282

I Geschäfts-Uebernahme. 1
B . 5

Der rerehrlichen Einwohnerschaft ven Limburg und Umgebung,
meinen Freunden und Gönnern zeige ergebenst an, dass ich die

SastDirtschaft VI,„Zum Hirsch“
(bisher Bernhard Stahllieber)

in Limburg , Diezerstrasse Nr. 32, käuflich erworben habe und iw bis¬
herigen Stile weiter führen werde.

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, die mieh beehreeden Gäste
mit guten Speisen und Getränken zuvorkommend zu bedienen und
bitte ich, das Herrn Stahlheber erzeigte Vertrauen auf mich zu übertragen.

Bis zur Erteilung der Konzession i. V,:
Hochachtungsvoll

Josef ßofmann.
Limburg,  im Dezember 1910. 7(182

Bols-Liköre. 1• 280 |

Nach wie vor
Diezerstrasse 32

PH Jos.MmM
Gegr. 1843. Limburg Fernruf 60,

gaak. iim . Fmeküiai,

iran u«
Diezersfr.32. fei,125  Diezersfr.32.

/d« rs Sit
Ltürig. ganz zum
abschlagen, in nußb.

oder eichm lackiert von . . . .

hell eichen lackiert v,
in nußb od. eichen lack'ert, mit
Messingverglasungu Spiegel v.

in nußbaum oder eichen
lackiert, von . . . .
in nußb, oder eichen
lackiert, von. . . .

in nußb, oder
eichen lack ert v.

an

an

an

an

an

In. MMim,  Oocisiiesen,
Mmlmi  Bonifor

f.wic iämtliche Bürstenware«
in la . Friedensqualität empfiehlt 8(282

an

IDeckem2Kissen- 6'fl,M
»°. 160 .-

m - Kopskcil o.
aus bestem
Barchentu. >

an

an

anguten Federn, von

s-m-. Komplette Bettes,Komplette KicKei
und MJUIUIDUO üliMlu/i

in allen
Preislagen.

Die zum Verkauf kommenden Möbel sind sehr sauber
und zu« größten Teil solide Handarbeit . 1(282

8

I Salz
W

J . Arnet Wachs.,
Salzgaffe 8« (Inh.: Max Budel) Telefon LU.

V, Sommer
ĵ Limburg Neumarkt 7j

Am Gamstag , den U. ds . Mts ., nachmittags
1 Uhr wird ein hiesiger

Gemeinde -Eber
auf der Bürgermeisterei dahier öffentlich meistbietend versteigert.

Heringen, den7. D-zemder 1929.
Der Bürgermeister:

18(282__ Heckelmnnn,
werden sauber angeferügt in der

Irstoi dr « Kkmdiütik ». !MWiiltk«

Unsere verehrt . Postbezreher
weise» wir erneut daraus hin, daß in den Fällen unrezel-
mäßiger Zustellung unseres BlatteÄ durch den Briefträger,
Hierwegen stets schriftliche Beschwerden  an das be-
treffcnbe Postamt zu richten find.

Wegen unregelmäßigen Eingangs des „Limburger An¬
zeiger" an uns gerichtete Rellamationen, haben leider nicht
den gewünschten Erfolg, da das für uns maßgebende Postamt
Lirnburg erilärt, daran festhalten' zu müssen, daß auswärtige
Postbezieher sich in Beschwerdesällen ste ts an ih r P o sta mt
oder die diesen Vorgesetzte Postbehörde zu wenden haben,
da nur diese  in der Lage seien, dauernde  Abhülse
zu schaffen.

Verlag des „Limburger Anzeiger ".

SlhUllAD,
WicheM - en,
jrhtrae Portemnmiir».
Kckf - md Krld-

Shmtüstr».
Kkstchrtaschc«,
KaWgslhiN, m '
Anmi-MickSgkr

in grrtzer Auswahl.

August DSppes
Frankfurterstraße 17, Tel. 37S,

CARBID
in allen Körnungen zu 50
und 100 Kg,-Pack, zum bil¬
ligsten Tagespreis ab Lager
Bad Münster a, Stein.

Ferner großes Lager in
Carbidlampen,Brenner
und Zubehörteile . 9(271
Karl Krön, Lampmfabrik

Bad Miinftkr a. Stein.
«£*«■■■»«»»»»»»»»„ «»»»»WWW»!

Feinkosthandlrnrgl Käthe Gvim
8Limburg, Dr. Wolffstr. 3?
8 (neben dem Bczirkskommando)

empfiehlt: 2(248
8 reine Gewürze, Lebensmittel
7 und Kolonialwaren a8er Art.
8Tabak, Zigarren, Zigaretten,Kautabak.
»»»»»»»»»»»,»««

Reinraffger
!f Sdtifen

zu verkaufen bei 6(232
Adolf Weimar,

H ol z h eim , Mühlstr. 2,

TitafT
Die Beleidigung, die ich

in anonymem Brief und münd¬
lich q gen Familien Streb
und Müller zum »"«Sdruck
gebracht habe, nehme ich als
vollständig erfunden zurück.

I . W. Burggraf
De hrn. 4(282

zu verleihen.
Keine Unkosten
bei Ablehnung.

B. BERGER, Berlin \T. 15.
1(212 Vertreter gesueht.

I
I

I
I
I
I

Ia .Schreinerleim
Holzbeize in allen Farben

Mattierung , Schellackpolitur
8 a . Hobel - u . Emaille - liacke
Leinöl , Terpentin , Slccalif

sowie
sämtl . Farbwaren und Pinsel

empfiehlt das Farbengeschält [9(282

J. Arnet Naehf.
Inh .: Max Budel

IdlRBIJRG - (Lahn)
Salzgasse 8, Ttlefen 211.

vetaivisten
aller Branchen

kommt vollzählig
heute abend 8V« Uhr zur Versammlung
im kleinen Saal der „Alten P -o st".
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